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«Die Verwandlung eines ursprünglichen Prüduk-· 
tes in ein neues, verändertes Wetk und die damit 
verbundenen ProleSSe ist die Faszination, die ich 
während der Entstehung meiner Bilder empfin­
de», sagt KurtWomi. Der Sammelbegrilf «Impres­
sionen aus der Tiefe», mit dem der KunSller sein 
Schallen umschreibt, ist äus, ersr zutreffen . Denn 
die Kunstwel~ \lut! Kurt Worni sind geprägt von 
einer llfsprül1g!ich vcl'bOl:genen Originalität tmd 
Schönheit, die erst durch den Künstler sichtbar ge­
macht werden. 

Kurt Worni, der in der Au am Zlirichsee lebt, ist 
seit Jahren passionierter Sucher von Mineralien. 
In den Sommermonaten frönt er seinem Hobby 
in den Bergen, wenn er als Strahler auf der Su­
che nach Kristallen ist w1d in den Wintermonaten 
sind es diese einzigartigen Achate - das Basispro­
dukt der Kunstwerke - die Kurt Worni an einem 
speZIellen Platz im Hochschwarzwald (vulkanisch 
aktive Gegend vor über 200 Mio. ahren) in inten­
siver Grabarbeit aus der oft 1ehmillen Erde heraus­
holt. Der Achat .ist in seiner ur:p 19lichen &mn-L 

eine braungriine. üli auch graue Kugel mit einer 
knollenarfi@"fI Obe' ädre. Diese Achate entfalten 
ihre wahre Schönheit und bizarre Vielfalt erst in 

dem Moment, wo sie entzwei geschnitten llnd die einen Schritt weiler: Mit geschultem Auge und der 
Innenseiten poliert werdeu, Da kommen wunder­ ihm ei~enen Akribie gelir\fJ.,l: ,e, -dem Künstler im­ Kurt Worni 

same: zeichnungen, Formen und oft <luch klar er­ mer -e&r aufs Neue, mit Hilfe modernster Mit­
kt'Flllbare Motive WIll verschio~rlellstEn Wesen und ll"~j,o: . ei:hnik das tide und olt nicht sichtbare Alte Landstrasse 99 

hguren zum Vorschein. Kurt Worni gibt sich je· innenleben der Achate freizulegen und feine 8801 Au/ZH 
doch mit dem Schneiden und Polieren dieser fas­ andere Ebene zu transformierlln. 
zinierenden Natursteine nicht zufrieden. Er geht www.worni-artw()rkS.ch 

Daduren entsteht nun ein Werk das mit seiner na­

türlichen Schönheit und ungebändigter Echtheit
 
verblüLTt und mit dieser Einzigartigkeit seines­

gleichen sucht. Kurt Worni bedient sich 7.war ei­ «Digitalisierte Urkraft» könnte man das Endpro­

ner fülle modernster technischer Hilfsmittel, aber dukt ebenso gut UIillschrcibcn. Diese :Bilder si:nd
 

die Basis des Endptoduktes ist und bleibt die Na­ geprägt VOll einer unendl.ichen Vielfalt: Kraftvol­


tur. Darin liegt die raszination dieser unvergleich­ le Farben, \'lekhe schroffe Gegensätze. Konturen
 

lichen KUllstwerke. Was die Natur vor Jahrhun­ und Formen bilden, wechseln sich ab mit lieblich
 

dertmillionen geSChaffen hat, liisst Kurt Womi in dahin gleitenden EbenEn, die sid1 ari'I Horizotlt
 

seiner unverralschten Schönheit bestehen, erkennt verl1eren ~lIld schliesslich ganz auflösen. Auch ltl­

dabei alllcr gleichzeitig in der Tide. des Achates kige Gestalten, bizarre fabelwesen oder bekannte
 

neu l'"orrncn, Farben und Motive und macht die~ Motive und Formen aus Flora und Pauna offenba­


se dem menschlichen Auge zugänglich. ren sich dem aulmerksamen .Iklr'ichter.
 


